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Berlin, 1. Mai. Der König hat dem Vize⸗Präſid. des Oberger. 
in Osnabrück, Obergerichts⸗Vize⸗Direktor Rautenberg, den Rothen 
Adl.⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife und dem Major z. D. von Liſt, 
bisher Bezirks-Kommandeur des 1. Bat. (Konitz) 4. pommerſch. Land⸗ 
weh.-Regiments Nr. 21, den k. Kronenorden 3. Kl., dem Reichsbevoll⸗ 
mächtigten für Zölle und Steuern, k. bair. Ober⸗Zollrath Widmann 
zu Köln, den k. Kronenorden 2. Kl. verliehen, den bisherigen Reg. 
Sg ulrath Linnia in Köln zum Provinzial⸗Schulrath, den bish. Gar⸗ 
niſonpfarrer T. theol. Michael Mar Lauer in Koblenz, ſowie den 
Oberlehrer am Apoſtel⸗Gymnaſium in Köln Dr. Joſeph Hubert van 
Endert zu Regierungs⸗Schulräthen ernannt und dem Oberamtmann 
von TR in Leubus, Kreis Wohlau, den Charakter als Amts- 
rath verliehen. d Ee 

Ne er Friedensrichter Ernſt Barre zu Kolmar iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes ertheilt, 
der Advokat Anwalt Guſtav Adolph Wolff in Straßburg iſt zum Frie⸗ 
densrichter des Friedensgexichtsbezirks Illkirch ernannt. Ze 

Der Dber-Reg.-Nat) Freusberg in Potsdam iſt zum Geh. Finanz⸗ 
Nath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor in Altona ernannt. Den 
Domänenpächtern Steinert zu Herxnſtadt im Kreiſe Guhrau und 
Mac⸗Lean in Carlsmarkt, Kreis Brieg, der Charakter als kgl. Sher: 
Amtmann verliehen. Der rovinzial⸗Schulrath Linnig dem Pro⸗ 

vinzial⸗Schulkollegium in Koblenz; der Reg.⸗Schulrath Dr. Lauer der 

Regierung in Köln, und der. Reg.⸗Schulrath Dr. van Endert der 

Regierung in Münſter überwieſen. Der Gymnaſiallehrer Dr. Richard 

Jonas in Bromberg it als Oberlehrer an das Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu ofen berufen. Der Gymnaſial⸗Reli⸗ 
AJionslehrer Dr. Wollmann zu Braunsberg als Oberlehrer an das 
Aaiſer⸗Wilhelm⸗Gymnaſium in Köln verſetzt. Der Gewerbeſchul⸗ 
lehrer J. J. Sachſe in Koblenz als erſter Seminarlehrer beim Schul⸗ 
lehrerſeminar zu Elten angeſtellt. Die ordentl. Seminarlehrer Hering 
zu Aurich, Danert zu Lüneburg, Knoke zu Verden und Plügge zu 
Wunſtorf, ſowie die Seminar⸗Hilfslehrer Reitemeyer zu Alfeld und 
Gehrig zu Wunſtorf KS in ihren bezüglichen Aemtern definitiv an⸗ 

eſtellt. Der Berg⸗Aſſeſſor Karl Moritz Buchholz iſt zum Bergwerks⸗ 
Plrektor ernannt und demſelben die Verwaltung der fiskaliſchen Stein⸗ 
lohlenbergwerke am Oſterwalde übertragen worden. 


i Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin 1. Mai. 


— In der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung gegen die ſozialdemokra⸗ 


tiſchen Agitatoren Haſenelever, Eds, Reimer, Hurlemann 

S Kapelt, welche 4 gegen das Vereinsgeſetz 

* hieſigen Stadtgericht und ſodann vom Kammergericht, unter defini⸗ 

tiver Schließung der von ihnen geleiteten Vereine („des Allgemeinen 

Dieutſchen Zimmerbundes“, der berliner Ortsvereine deſſelben, ſo wie 
der berliner Ortsvereine des „Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins“ 
und des „Allgemeinen Deutſchen Maurer⸗ und Steinhauervereins“) 
zu Geldſtrafen verurtheilt worden waren, iſt die gegen die verurthei⸗ 
lenden Erkenntniſſe von den Angeklagten eingelegte Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde vom Ober-Tribunal in der Sitzung vom 7. April d. J. zu⸗ 

rückgewieſen worden. 5 

— Wie die „K. 3.“ erfährt, wird die landwirthſchaftliche 
Akademie in Eldena noch in dieſem Jahre nach Schluß des Som⸗ 
merſemeſters aufgehoben werden, wie ihre Schweſter in Waldau 
vor einiger Zeit daſſelbe Schickſal gehabt hat. Eine landwirthſchaft⸗ 
liche Mittelſchule, vielfach noch als unbekannte Größe für den kleine⸗ 
ren Grundbeſitz unterſchätzt, wird vorausſichtlich an ihre Stelle (re: 
ten. Ob auch landwirthſchaftliche Vorleſungen in Greifswald ſpäter 
eben ſo wenig wie in Kiel und Königsberg beachtet werden möchten, 

bleibt eine Nebenfrage. Der Direktor von Eldena, Dr. Baumſtark, 
iſt zugleich ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Greifswald. 

— Der Audienztermin gegen den ehemaligen Für ſtbiſ ch of von 
Breslau, Dr. Förſter beim Kammerger icht wegen der Ex⸗ 
kommunikation des Propſtes Kick zu Kähme iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
meldet, auf den 22. d. M. anberaumt worden. 
Obertribunal in ſeiner Sitzung vom 28. Januar d. J. das verur⸗ 
theilende Erkenntniß des Appellationsgerichts zu Poſen vernichtet 
und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an das 
hieſige Kammergericht gewieſen. 

. Nach dem „Frankf. Journal“ verlautet aus Darmſtadt, daß 
der heſſiſche Miniſter-Präſident Hofmann ſich bereit erklärt hat, 
in das Reichskanzleramt an Stelle des Staatsminiſters Delbrück ein⸗ 
zutreten, daß er jedoch nur einen Theil der von dem Genannten ges 
führten Geſchäfte übernehmen werde. 

— Die ſich widerſprechenden Nachrichten über den Beſuch eng⸗ 
liſcher Offiziere in Berlin betreffs Einführung des Poloſpiels in 
Deutſchland ſcheinen dadurch veranlaßt zu fein, daß während der Ober- 
befehlshaber der britiſchen Armee, Herzog von Cambridge, die betref— 
fenden Urlaubsgeſuche zurückwies, die Königin in Koburg, wie die 

„Weſ.⸗Z.“ meldet, auf Veranlaſſung der Frau Kronprinzeſſin ihre 
Genehmigung zur Reiſe der Offiziere nach Berlin ertheilte. 

— In verſchiedenen öffentlichen Blättern findet ſich die Mitthei⸗ 
lung, daß im Mai d. J hierſelbſt ein von dem Kronprinzen 
arrangirter Wettkampf zwiſchen deutſchen und engliſchen Offi⸗ 
zieren ſtattfinden ſolle, mit welchem auch ein Tau benf bie Ben 
verbunden ſei Der Vorſtand des deutſchen Thierſchutzvereins habe 
daher beſchloſſen, gegen das letztgenannte Projekt mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln anzukämpfen. Zu dieſem Behufe habe der⸗ 
ſelbe nicht nur ſelbſt eine bezügliche Petition an den Kronprinzen ge⸗ 
richtet, ſondern mittels Zirkulars auch alle auswärtigen Thierſchutz⸗ 
vereine aufgefordert, ſich dieſem Schritte anzuſchließen. Dazu ſchreibt 
der „Reichsanz.“ d 1 auf pas Beſtimmteſte erklären zu können 

ir ſind in der Lage, ) eſtimmteſte erklären 3 ` 
daß KC und Königliche Hoheit der Kronprinz weder 
„einen Wettkampf zwiſchen deutſchen und engliſchen Offiziren arran⸗ 


o undliebziaſter | | 


meinderäthen in Elſaß⸗Lothringen. Vom 28. April 1876. 
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Dienſtag, 2. Mai 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchrieb: „Der Abg. Rechtsanwalt Kallen⸗ 
bach, Vertreter des weſtpreußiſchen Kreiſes Strasburg, iſt aus der 
nationalliberalen Fraktion ausgetreten. Es muß ihm nachgerühmt 
werden, daß er niemals wie die große Maſſe ſeiner Parteigenoſſen 
ſein Votum nach dem Winke des Fürſten Bismarck eingerichtet hat. 
Soviel wir wiſſen, iſt er auch nicht auf den Namen des Letzteren ge⸗ 
wählt.“ Dem gegenüber wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: 
Wir hören, daß der Abg. Kallenbach aus der nationalliberalen 
Fraktion nicht ausgetreten iſt. Wie er politiſchen Freunden gegen⸗ 
über erklärt hat, liegt kein Grund für ihn vor, von ſeiner Fraktion 
ſich zu trennen, und da auch ſeitens der Fraktion der Wunſch nicht zu 
erkennen gegeben iſt, daß Kallenbach feinen Austritt erkläre, jo erweiſt 
ſich die gegentheilige Nachricht als durchweg unrichtig. Die Vermu⸗ 
thung hatte allerdings einen weiten Spielraum, denn bekannt iſt, daß 
Kallenbach wiederholt nicht mit feiner Fraktion geſtimmt hat; allein 
die nationalliberale Partei weiß, eben ſo wie die übrigen Fraktionen 
des Abgeordnetenhauſes, nichts von bindenden Verpflichtungen der 
einzelnen Mitglieder bei Abſtimmungen über wichtige oder unwich⸗ 
tigere Fragen. Bei der Berathung des Lauenburgiſchen Einverlei⸗ 
bungsgeſetzes hatte, wie man ſagt, der Abg. Kallenbach in der rot: 
tion erklärt, er würde die Penſtensan elegenheit des lauenburgiſchen 
Miniſters Fürſten Bismarck zur Sprache bringen und die Streichung 
der Penſion beantragen: er ſah indeß von dieſem Antrage ab, weil 
neben der nationalliberglen Fraktion alle übrigen Parteien es für an⸗ 
gemeſſen erachteten, dieſe Sache auf ſich beruhen zu laſſen. 


— Der „Reichsanz.“ publizirt die Verordnung wegen Abänderung 
des Geſetzes dom 24. Januar 1873, betreffend die Bezirksver⸗ 
tretungen, die Kreisvertretungen und die Wahlen zu den Ges 


— Die bekannten Angriffe gegen die Bearbeitung des Simplicius 
Simpliciſſimus haben, wie die „Weſ. Ztg.“ mittheilt, den beſten 
Su für das Buch und für die Ehrenrettung des beigen der 
Bearbeitung gehabt. Die erſte Auflage iſt raſch vergriffen und 

At * 


ndet S 
dringt ſomit in immer weitere Kreiſe und jeder Leſer erfährt zugleich, 
was er von der Wahrheitsliebe und Ehrlichkeit ultramontaner Partei⸗ 
führer zu halten hat. 

[Die Zunahme der . Bevöl⸗ 
kerung in den letzten vier Jahren.] Nach amt⸗ 
lichen Zuſammenſtellungen hat die erhebliche Vermehrung der preußi⸗ 
ſchen Bevölkerung in den Jahren 1872 bis Ende 1875 in folgender 
Weiſe ſtattgefunden: Im Jahre 1872 wurden geboren 1,023,005 Per⸗ 
ſonen; es ſtarben 765,360 Perſonen, mithin Ueberſchuß 257,645 Per⸗ 


ſonen. In 1873 ſind geboren 1,028,276, geſtorben 739,250, Ueberſchuß 
289,026. In 1874 wurden geboren 1,052,306, es ſtarben 692,907, 


Ueberſchuß 359,390. In 1875 betrug die Zahl der Geburten 1,079,679, 
die der Geſtorbenen 724,269, mithin Ueberſchuß 355,410. Zuſammen 
4,183,266 Geborene und 2,921,786 Geſtorbene, daher Geſammt⸗Ueber⸗ 
ſchuß 1,261,480. Hierzu tritt durch Erwerbung des Oſt⸗Jahdegebietes 
eine Zunahme von 2181 Perſonen, es gehen dagegen ab durch Thei⸗ 
lung des Harzes 426 Perſonen, ſo daß die Zunahme überhaupt ſich 
auf 1,263,233 Perfonen beläuft. Die Volkszunahme nach dem Er⸗ 
gebniß der Zählungen vom 1. Dezember 1871 und 1. Dezember 1875 
betrug 1,060,813, es ſtellt ſich daher durch Mehrauswanderung ein 
Verluſt von 202,390 Köpfen heraus. Der Ueberſchuß der Auswan⸗ 
derung über die Einwanderung, welcher in früheren Jahren durch⸗ 
ſchnittlich auf 100,000 Perſonen für das aefammte Staatsgebiet ge⸗ 
ſchätzt wurde, iſt erheblich geſunken, und beträgt für die letzte Zäh⸗ 
lungsperiode im Mittel jährlich 50,000, in jedem der beiden letzten 
Jahre indeſſen nur etwa 27,000 Menſchen. 
Kulm, 26. April. Das hieſige königliche Kadetten⸗ 
Corps feiert im Monat Juni d. J. das hundertjährige Jubelfeſt 
ſeiner Entſtehung. Bald nach der Erwerbung Weſtpreußens für die 
preußiſche Krone unter Friedrich dem Großen war er es, der hier 
neben Errichtung ganzer Straßen auch dieſes wichtige Inſtitut im 
Jahre 1776 ch der nach ihm ſo benannten Friedrichſtraße erbauen 
ließ. Die Stadt bat ſonach auch ihrerſeits dieſem hohen und gewal⸗ 
tigen Genius unſeres gemeinſamen Vaterlandes Vieles zu verdanken. 
Die Anſtalt ſelbſt nimmt in ihrem äußeren Umfange ein vollſtändiges 
Straßenviertel der ganzen Stadt ein und macht ſchon in Solge dieſes 
ihres äußeren Umfanges einen großen imponirenden Eindruck. Dazu 
gehören ferner außer den umfaſſenden Dienſt⸗ und Lehrgebäuden ein 
befonderes elegant eingerichtetes Lazareth, welches mit feiner herrlichen 
Facade hoch oben von den Bergen in das Fribbethal herüberſchaut 
und das erſt vor wenigen Jahren neu aufgebaut iſt und ferner eine 
eigene Kadettenkirche, welche erſt im vorigen Jahre in ihrem Ausbau 
vollendet und eingeweiht worden und jeßt zugleich als Garniſonkirche 
für den evangeliſchen Theil der Garniſon dient. Dieſer ganze gewal⸗ 
tige Häuſerkomplex wird dabei von den ſchönſten und anmutbigiten 
Gartenanlagen eingerahmt, die ſich in Form von Terraſſen hoch von 
den Bergen bis in das unkerſte Thal der Fribbe herabziehen und den 
jungen Kadetten die prächtigſten und kräftigendſten Spielplätze gewäh⸗ 
ren. Solcher Geſtalt iſt dieſe Kadettenanſtalt auch immer als eine 
der ſchönſten und beſtſituirten angeſehen worden und vorzugsweiſe 
die Provinzen Preußen, Pommern und Poſen haben nur zu gern 
ihre Offtziersſöhne hierher überwieſen. So abgeſchloſſen aber auch 
ſonſt dieſe Anſtalt von der übrigen Stadt war, ſo haben es doch ihre 
Leiter und Führer wohl verſtanden, eine allgemein wohlthuende 
und für das deutſche Weſen auch bedeutungsvolle Gemeinſchaft und 
Verbindung mit der Stadt zu unterhalten und die Namen ihrer frü⸗ 
heren Dirigenten, der ſpäteren ſo allverehrten Generale v. Woyna 
und v. Chappuis, des bekannten Sängers der Befreiung Kulms durch 
die Frauen, leben heute noch in der ſchönſten Erinnerung aller kulmer 
Bürger. Wie wir nun hören, ſoll das beſagte 100 jährige Jubelfeſt 
unſerer Kadettenanſtalt höherer Anordnung zufolge zwar in einfacher, 
aber doch würdiger Weiſe begangen werden, und obſchon es bis jetzt 
zweifelhaft iſt, ob wir auch ſeitens unſeres Kaiſerhauſes einen Beſuch 
zu erwarten haben, fo iſt doch jedenfalls ein ſolcher ſeitens mancher 
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ehemaliger Schüler der Anſtalt, unter denen man die Generale v. 
Roon und v. Steinmetz nennt, zu gewärtigen. (Danz. Z.) 

Erfurt, 25. April. Der geſchäftsführende Ausſchuß zur Vor⸗ 
bereitung des erſten deutſchen Lehrertages zu Erfurt hat ſich an 
die deutſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnverwaltungen gewendet 


erbeten. Bis jetzt ſind 28 Antworten eingegangen, darunter folgende 
10 ablehnende: I) von der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn, 2) Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn, 3 Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 4) könig⸗ 
lichen Hannoverſchen Eiſenbahn, 5) königlichen Frankfurt⸗Bebrger 
Eiſenbahn, 6) königlichen Naſſauiſchen Eiſenhahn, 7) großherzoglich 
Badiſchen Staatseiſenbahn, 8) königlichen Saarbrücker Eiſenbahn, 
9) königlichen Oſtbahn und 10) Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Ganz freie Fahrt vom 4. bis 10. Juni in jeder beliebigen Wagenklaſſe 
gewährt die Ludwigs⸗Eiſenbahn (Nürnberg). Freie Rückfahrt oder 
50 Proz Erlaß des Fahrgeldes für Hin⸗ und Kite ewähren: 
1) die Chemnitz⸗Komotauer, 2) Lübeck⸗Büchener, 3) P älziſche, 4) Oſt⸗ 
preußiſche, 5) Märkiſch⸗Poſener, 6) Waagthal⸗ und 7) Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Verlängerung der Retourbillete 
laſſen eintreten: 1) die Heſſiſche Ludwigs⸗, 2) Oberſchleſiſche, 3 Thü⸗ 
ringiſche, 4) Altona⸗Kieler, 5) Glücksſtadt⸗Elmshorner, 6) die Rheini⸗ 
ſche und 7) die Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn. Die königliche Main⸗ 
Weſerbahn verweiſt auf die dem Publikum überhaupt gewährten 
Taxermäßigungen. Die großherzoglich Oldenburgiſche Eiſenbahn 
ſichert alle diejenigen Fahrpreisermäßigungen zu, welche von den 
königlich preußiſchen Staatsbahnen gewährt werden (das iſt alſo keine). 
Die königlich ſüchſſſche Staatsbahn und die ſächſiſchen Privathahnen 
geben den vom 3. bis 7. Juni gelöſten Tageshilleten eine Gültigkeit 
bis zum 9. Juni. Die von den Eiſenbahn⸗Direktionen geforderte 
Legitimation beſteht bedinglich in Vorzeigung der SE EE 
(Magd. Ztg.) 
Köln, 29. April. Der rheiniſche Städtetag, welcher heut 
hier tagte, hat das Dreiklaſſenſyſtem mit großer Majorität 
gegen das allgemeine Wahlrecht reſp. Stimmgleichbeit angenommen, 
mit dem Amendement, daß jede Klaſſe mindeſtens dreimal ſo viel wahl⸗ 
berechtigte als zu wählende Perſonen enthalten müſſe; die nicht vor⸗ 
handenen müßten aus den Höchſtbeſteuerten der, nächſtfolgenden Klaſſe 
Eben ſo wurde beſchloſſen, beim e e 


erſetzt werden. 
er Städteord⸗ 


die Vertagung des Beſchluſſes über die Ausdehnung 
nung auf die Rheinprovinz zu beantragen. 


Aus Thüringen, 29. April. Der „ 
Kongreß, welcher zuerſt auf Oſtern und dann wegen des erfolgten 
Verbots des gothaer Stadtrathes, das durch das Miniſterium be⸗ 
kanntlich wieder aufgehoben wurde, auf Pfingſten nach Gotha berufen 
war, wird zunächſt gar nicht ſtattfinden. Aus Anlaß der in Preußen 
erfolgten Se? der ſozialdemokratiſchen Vereine hat man es 


er 
zu vertagen. 

Braunſchweig, 29. April. Der bekannte Prozeß gegen den 
Schriftſteller Guſtav Raſſh kam heut vor dem hieſigen Obergericht 
zur abermaligen Verhandlung. Daſſelbe hat den Angeklagten von der 
Anklage wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen freige⸗ 
ſprochen, wegen Aufreizung der Bevölkerungsklaſſen gegeneinander 
aber zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das Kreisgericht hatte 
auf 10 Monat erkannt. 

München 29. April. Bekanntlich drängen die Zuſtände in der 
Abgeordnetenkammer, welche jetzt durch die Maſſen⸗ 
1 en, liberaler Wahlen von Seite der patriotiſchen Mehrheit 
allgemach ſich bis zur SN fteigern, zu einer Kriſis. 
Wie man der net Korreſp.“ ſchreibt, ſtößt der naheliegende Ge⸗ 
danke einer Auflöſung bis jetzt noch immer auf den ſcheinbar un⸗ 
befiegbaren Widerwillen des Königs, welcher feinen Volke die un⸗ 
ausbleibliche Verbitterung, wie ſie jeder neue Wahlkampf unter den 
gegenwärtigen Verbältniſſen nur ſteigern kann, am liebſten erſparen 
möchte. (Recht gut patriarchaliſch, aber nicht ſehr politiſch!) 

Spanien. Dieſpaniſche Deputirtenkammer ſchreitet 
in der Berathung des Verfaſſungsentwurfes vorwärts und bemühz 
ſich, damit ein Werk zu ſchaffen, das für die künftige friedliche Ent⸗ 
wicklung des lange heimgeſuchten Landes eine feſte Grundlage bilden 
ſoll. Unter den Sitzungen des Kongreſſes in der letzten Woche er⸗ 
weckte die vom 21. d. ein hohes Intereſſe, weil darin über die Art, 
wie der Krieg gegen die Carliſten geführt worden, der Regierung 
höchſt ungünſtige Enthüllungen zu Tage kamen. Der Abgeordnete 
General Salamanca ſtellte den Antrag, die Kammer möge von der 
Regierung Auskunft verlangen über die neueſten militärischen Beför⸗ 
derungen, die Organiſation des Heeres im Felde, die Verhandlungen 
mit Cabrera und die begnadigten carliſtiſchen Offiziere, die in die 
ſpaniſche Armee eingeſtellt worden ſind. Bei Begründung ſeines An⸗ 
trags unterzog Salamanca die Handlungen des Kriegs-Miniſters einer 
ſcharfen Kritik und betonte, daß niemals fo viele Grade und Aus- 
zeichnungen verliehen worden ſind, wie in dem letzten Feldzuge, wo 
beiſpielsweiſe 115 Großkreuze ausgegeben, 4 Marſchälle, 39 Gene⸗ 
räle der Infanterie und Kavallerie, 88 General-Lieutenants und 74 
General-Majore ernannt wurden. In den unteren Chargen iſt man 
noch verſchwenderiſcher geweſen, ſo daß jetzt auf jedes Bataillon 3 
Majore kommen. Das Schlimmſte bei der Sachen iſt, daß ſelten 
das Verdienſt belohnt wurde, ſondern die meiſten Beförderungen 
auf einfachen Vorſchlag der kommandirenden Offiziere ohne Prüfung 
der Dienſtzeugniſſe erfolgt find. Es giebt in Spanien Generäle 
der Infanterie, die erſtz18 Dienſtjahre aufzuweiſen haben. Auch 
mit der Verleihung des Militärordens vom heiligen Ferdi⸗ 
nand (womit ein Jahrgehalt von 10,000 Peſeten verbunden iſt) an 
die Generäle Jovellar und Martinez Campos erklärt ſich der An- 
tragſteller nicht einverſtanden. Die Satzungen dieſes Ordens ſtellen 
Forderungen an die Glücklichen, welchen er zu Theil werden ſoll, 
denen keiner der beiden Genannten genügt hat. Das Convenio mit 
Cabrera, die Unterhandlung mit andern Carliſtenführern und die 
Einreihung von Offizieren des Prätendenten in die Armee beweiſen, 
daß der Krieg nicht allein, wie Herr Canovas behauptet, mit den 

Waffen beendet worden iſt. Der Kriegsminiſter wußte zu ſeiner 
| Vertheidigung nichts weiter anzuführen, als daß Spanien 300,000 


die Abhaltung des Kongrefies auf beſſere Seen 


Lech 


Mann unter den Waffen gehabt und darum einer jo großen Anzahl 
von Offizieren bedurft habe. In Betreff des an Martinez Campos 
verliehenen Ordens bemerkte er nur, die Nation ſei noch nicht zufrie⸗ 
den mit den Auszeichnungen, welche die Regierung demſelben verliehen 
habe; viele Städte hätten ihn noch zum Ehrenbürger ernannt. Herr 
Canovas kam ſeinem rathloſen Gefährten zu Hülfe, und nachdem er 
ſeinem Aerger über den unzeitgemäßen Antrag Salamanca's ein wenig 
die Zügel hatte ſchießen laſſen, wandte er ſich vornehmlich gegen die 
Behauptung, der Krieg ſei nicht mit Waffengewalt beendet worden. Nur 
zwei Dinge ſeien möglich: entweder gebühre der Negierun, das Verdienſt, 
durch Verhandlungen die Empörung niedergeſchlagen, oder der Armee, 
dieſen ſelben Erfolg durch ihre Siege erzielt zu haben. Er leugne ja 
gar nicht, unterhandelt zu haben, überlaſſe aber gern allen Ruhm dem 
Heere. Die Junta von Biscaya hat den König als Herrn von Bis⸗ 
caya beglückwünſcht, unter ihren Delegirten befinden ſich jedoch fünf, 
welche die Fueros unter allen Umſtänden aufrechterhalten wollen. 
Sie hat zur ferneren Berathung der Angelegenheit einen beſonderen 
Ausſchuß eingeſetzt. Der Stadtrath von San Sebaſtian iſt aufge⸗ 
ID worden. Die ſpaniſch-franzöſiſche Grenzberichtigungs-Kom 
miſſion iſt am 22. in Bayonne zuſammengetreten und hat ihre Arbei⸗ 
ten längs der Bidaſſao begonnen. Der „Patrie“ zufolge haben beide 
Regierungen ein Abkommen getroffen, wonach Frankreich für die 
durch die karliſtiſchen Flüchtlinge ihm erwachſenen Unkoſten völlig ent⸗ 
ſchädigt werden ſollen. — Wie der „D. N.“ aus Rom berichtet wird, 
ſind die Unterhandlungen zwiſchen dem Vatikan und der madrider 
Regierung ganz abgebrochen und der Nuntius iſt von Madrid ab: 
berufen worden. Es bleibt zunächſt nur ein Sekretär der Nuntiatur 
zurück, welcher die laufenden Geſchäfte abwickeln ſoll. 

Nom, 27. April. Der „Ageuce Havas“ geht von hier unter 
vorſtehendem Datum nachſtehendes in jeder Beziehung eines erläu⸗ 
ternden Kommentars bedürfendes Telegramm zu: 

In der letzten Zeit hatten die Vertreter der Groß⸗ 
mäch te mit mehreren einflußreichen Kardinälen Unterredungen 
über die Bedingungen, unter denen es möglich wäre, die zwiſchen den 
verſchiedenen Stagten und der katholiſchen Kirche beſtehenden Konflikte 
zu beendigen. Bei dieſen Konferenzen haben die Kardinäle einſtimmig 
erklärt, daß die einzige Urſache der zu Tage tretenden Konflikte darin 
liege, daß gewiſſe Staaten die geiſtige Upaef ae der Kirche ver⸗ 
kennen. Nach Anſicht dieſer Kardinäle darf keine Unterordnung der 
einen der beiden Gewalten unter die andere in ihren betreffenden 
Sphären erfolgen, vielmehr muß vollſtändige Einigkeit herrſchen, 
welche durch Konkordate, die auf beiden Seiten ehrlich gehalten 
werden, geregelt iſt. Ohne dieſe Bedingungen — fügen die Kardinäle 
hinzu — iſt zwiſchen Staat und Kirche kein Bündniß möglich. Die 
Vertreter der Mächte haben an ihre Regierungen epeſchen geſandt, 
um von den erwähnten Unterredungen Kenntniß zu geben. 

Der gegenwärtig in Italien auf Urlaub verweilende Feldmarſchall 
Graf Moltke nahm, wie bereits gemeldet, mit Prof. Mommſen 
am 23. d. Mts. an einer Sitzung der römiſchen Accademia dei 
Lincei, ſowie an einem vom Präſidenten dieſer gelehrten Körper⸗ 
ſchaft veranſtalteten Feſtmahle theil. Bei dem letzteren brachte Graf 
Moltke einen Trinkſpruch auf das Wohl des Königs Viktor Emanuel 
aus, während Prof. Mommſen die Verdienſte der Wiſſenſchaft feierte. 
Ueber den Eindruck, welchen der deutſche Heerführer machte, berichtet 
der hieſige Korreſpondent des „Journal des Debats“: „Man hat die 
beſcheidene Haltung des Marſchalls vielfach bemerkt, welcher das 
Bewußtſein des eigenen Verdienſtes nicht zu haben und an den großen 
von ihm vollbrachten Dingen lediglich den Antheil genommen zu 
haben ſcheint, den ein einfacher Generalſtabschef, welcher feiner Pflicht 
genügt, hätte nehmen können. Obgleich der Ruhm des Herrn von 
Moltke ſchmerzliche Erinnerungen weckt, muß man doch dieſes ſeltene 
Beiſpiel einer mit hervorragendem Verdienſte gepaarten Einfachheit 
konſtatiren.“ 

England. Die brennende Frage des Tages, welche die Leiden⸗ 
ſchaften der Britten ſeit Wochen in ſo hohem Maße erregten, iſt end⸗ 
lich zur Löſung gekommen; die Königin Viktoria hat nun offiziell den 
Titel „Kaiſerin von Indien“ angenommen. Es bleibt abzuwarten, 
ob die in einem beträchtlichen Theil des engliſchen Volkes vorhandene 
Mißſtimmung über dieſe Titeländerung durch Gewöhnung ſo an In⸗ 
tenſität abnehmen wird, daß die Herzlichkeit des dem zurückkehren⸗ 
den Prinzen von Wales mit ſo großem Pomp vorbereiteten Empfanges 
nicht Einbuße erleide. Die Oppoſition wird, wie man meldet, gegen 
die Titelbill⸗Proklamation ſchon deshalb ankämpfen, weil dieſelbe die 
Beſchränkung des Kaiſertitels auf Indien und die Beibehaltung der 
bisherigen Inſchrift der Münzen dem zukünftigen Belieben der Krone 
anheimſtellt. Die liberalen Blätter ſämmtlich, einſchließlich „Times“ 
und „Pall Mall Gazette“, äußern ihre Unzufriedenheit. Der „Daily 
Telegraph“ geht ſo weit, die Regierung geradezu des Wortbruchs zu 


bezichten. Dagegen meldet der konſervative „Globe“, daß aus 600, 


Orten der Königin glückwünſchende Ergebenheits-Adreſſen zugegangen 
feien. — Die Dampfyacht „Pandora“ wird unter der Führung 
des Kapitäns Young am 25. Mai Portsmouth verlaſſen, um kraft 
eines mit der Admiralität getroffenen Abkommens eine Verbindung 
mit den Depots der Polarſchiffe „Albert“ und „Discovery“ an der 
Mündung des Smiths Sund während des kommenden Sommers ber: 
zuſtellen. Man glaubt, Capitän Nares werde im Stande ſein, im 
Herbſt mit Smith's Sund mittelſt einer kleinen Schlitten-Expedition 
in Verbindung zu treten. 


RTL e 


Warkamentariſche Nachrichten. 


* In der Sitzung der Petitions⸗Kommiſſion vom 
Freitag referirte der Abgeordnete Dr. Thilenius über eine Petition 
der preußiſchen Aerzte, die ſich nach dem Vorbilde Baierns 
zu ärztlichen Kammern konſtituiren wollen, um in geordneter Weiſe 
an der öffentlichen SE theilzunehmen. Der Reg.⸗Kom⸗ 
miſſar Geh. Ober⸗Medizinalrath Dr. Kerſandt theilte mit, daß ein 
Geſetzentwurf, den ärztlichen Stand betreffend, in Vorarbeit ſei und 
dieſe Frage exledigen werde, womit der Referent urſprünglich zufrie⸗ 
den geſtellt ſchien. Der Abg. Lehfeldt hob jedoch hervor, daß die pro⸗ 
phylaktiſche Thätigkeit der Aerzte heut zu Tage faſt lahm gelegt ſei, 
wovon der gemeinſchaftliche, und geſundheitsgefährliche Bebauungs⸗ 
plan von Berlin ein Zeugniß gäbe. Hier z. B. ſei die Kinderſterb⸗ 
lichkeit normal groß, und der Mangel an reiner Milch daran Schuld. 
Während nun in London grüne Plätze und Parks angelegt würden, 
und die Kühe vor den Augen des Publikums gemolken würden, beſei⸗ 
tige man in Berlin die letzten grünen Plätze, die letzten Kuhſtälle. 
Ein weiteres Beiſpiel jet der geſundheitsſchädliche Zuſtand der meiſten 
öffentlichen Gebäude, auch der neueren, was der Redner am Zuſtande 
des berliner Stadtgerichts exempliftzirte. Dr. Gneiſt wies darauf 
hin, daß wir durch die Aenderungen der Geſetzgebung in Preußen, 
wo lange die he fe Medizinal⸗Verfaſſung der Welt geweſen ſei, nach 
und nach die Zuſtände der Länder erlangt hätten, wo es mit der 
Heilkunde am Schlechteſten ſtände. Der Medizinal⸗Pfuſcherei ſei jetzt 
Thür und Thor geöffnet. Die Kommiſſion will dem Hauſe vorſchla⸗ 


des Landes zu überweiſen. 


* Der nordſchleswigſche Abgeordnete Laſſen hat am 7. d. M. dem 
Wachen Abgeordnetenhauſe eine von ca. 400 nordſchleswigſchen 
Wahlmännern unterſchriebene Adreſſe überreicht, in welcher das Haus 
par in ähnlichen früheren Adreſſen erſucht wird, feinen Einflu 

ei der Regierung dahin geltend zu machen, daß die durch den Artike 
V. des prager Friedens übernommene N in den nörd⸗ 
lichen Diſtrikten Schleswigs abſtimmen zu laſſen, erfüllt werde. 


Prozeß Elias. 
Beuthen O.⸗S., 29. April. 

„Die Zeugenvernehmung in dem vorgenannten Prozeß dauert fort. 
Mit Einſchluß der geſtrigen haben bis jetzt 6 Sitzungen, täglich eine, 
ſtattgefunden, in welchen 12 dem Elias zur Laſt gelegte Verbrechen, 
meiſt ſchwere Diebſtähle, zur Berbanblung: kamen. Am 27. d. hatte 
ſich das Schwurgericht mit dem Kasten Einbruchsdiebſtahl, der dem 
Elias zugeſchrieben wird, zu beſchäftigen: es iſt dies der mit Ver⸗ 
übung von Gewalt gegen Perſonen und ſchließlich mit einem Morde 
verbundene Raub der v. Tiele⸗-Winckler'ſchen Kaſſen 
in Kattowitz. 

In der Nacht vom 8. zum 9 Oktober 1874 wurde durch gewalt⸗ 
ſamen Einbruch in Kattowitz der eiſerne Geldſchrank des von Tiele⸗ 
Winckler'ſchen Knappſchaftsvereins geſtohlen, der außer verſchiedenen 
Wechſeln, Abrechnungsbüchern und Hypothekeninſtrumenten enthielt: 
1. baar 242536 Thlr. (verſchiedenen Kaſſen gehörig), 2. desgl. 238 
Thlr., ein 100 ⸗Frankſtück, 1 Guinee, 3 Sieges⸗ und 1 EN 
(Eigenthum des Rendanten Knappe), 3. Thlr. preußiſche Anleihe 
außer Cours Hider und der Sparkaſſe der Herrſchaft Myslowitz ge⸗ 
hörig), 4. verſchiedene Loospapiere, die dem Rendanten Knappe gehör⸗ 
ten. Vincent Elias iſt angeklagt, dieſe That in Gemeinſchaft mit An⸗ 
deren ausgeführt zu haben. Die Diebe waren durch ein, dicht an der 
Freitreppe des Gebäudes belegenes Fenſter, welches durch einen höl⸗ 
zernen, inwendig mit einer eiſernen Stange geſchloſſenen Laden ver⸗ 
wahrt war, nachdem ſie aus dem Fenſter 2 deeg herausgeſchnitten 
und den verſchließenden Fenſterladen mit Gewalt erbrochen, in das 
Kaſſenzimmer der Knappſchaft eingeſtiegen, hatten den auf einem höl⸗ 
zernen Untergeſtell ruhenden diebes⸗ und feuerſicheren Geldſchrank von 
etwa 8 Zentner Gewicht durch ein anderes Fenſter Log ere 
auf einen bereit Ce Wagen geladen und waren auf der Chauſſee 
nach Domb abgefahren. 2 

Aus der EE regiſtriren wir Folgendes: 

„Der herrſchaftliche Wächter Warzecha vernahm in der Nacht 
zwiſchen 1 und 2 Uhr einen Schlag, verbunden mit einem bedeuten⸗ 
den Klingen, als wenn ein metallener Körper auf Holzdielen auffiele. 
Er ging nach dem Knappſchaftsgebäude zu. In der Nähe deſſelben 
wurde er von etwa 8 mit Piſtolen bewaffeten Perſonen umringt, 
deren 2 ihn an den Armen packten, während 3 1 15 eine Piſtole vor 
die Bruſt hielten mit der Drohung, ihn zu erſchießen. Warzeha ſah 
vor dem Fenſter des Kaſſenlokals das Vordertheil eines gewöhnlichen 
Bauernwagens, auf dieſen Wagen wurde der Geldſchrank aufge⸗ 
laden, Die drei Räuber, welche den Warzecha feſthielten, ſchleppken 
0 in ein Kartoffelfeld, banden ihn mit einem Strick und ließen 
ihn liegen. 

Die Thäter hatten ſich zur Fortſchaffung des Geldſchranks zweier 
Mangelkullen (Drehrollen), welche der Wittwe Dilla in Baildonhütte 
geſtohlen waren, bedient. Der Wagen, auf welchen der Schrank zu⸗ 
nächſt aufgeladen wurde, ſcheint ein dem Gärtner Bornaeki in der⸗ 
ſelben Nacht geſtohlener geweſen zu ſein; die weitere Fortſchaffung 
erfolgte mittelſt eines dem Stellenbeſitzer Joſeph Kubecki in Joſephs⸗ 
dorf gehörigen Wagens und Geſpannes. b 

Von Kattowitz hatten die Räuber den Weg nach Baildonhütte ein» 
geſchlagen. Als es Warzecha gelungen war, ſich ſeiner Banden zu ent⸗ 
ledigen, ging er zu dem Rendanten Knappe, dem er den Einbruch mit⸗ 
theilte. Die Magd Sufanne Winkler bemerkte einige Tage vorher beim 
Reinigen des Kaſſenlokals einen Menſchen, der zuerſt durchs Fenſter 
ſah, dann aber die Thür des Kaſſenzimmers öffnete und hineinblickte, 
ich aber dann mit der Frage, ob der Rendant noch nicht da wäre, ent⸗ 
ernte. Anzunehmen iſt, daß dies Piſtulka geweſen iſt, der jedenfalls 

as Terrain hat rekognosziren wollen. Rendant Knappe giebt den 
Schaden der von Tiele⸗Winckler'ſchen Kaſſenverwaltung auf etwa 4000 
Thlr. an und hat ſelbſt nur das ihm entwendete 100 Frankſtück und 
einige kleine Münzen wiedererhalten. Frau Dylla giebt an, daß ihr 
in der Nacht des Diebſtahls 2 Mangelkullen geſtohlen ſind, die zum 
Fortſchaffen des Geldſchrankes benutzt wurden und deren eine im 
Kaſſenlokal aufgefunden wurde. Der Gutsverwalter Wrober hat die 
Spuren der Räuber feng und fand auf dem domber Felde den 
Vorderwagen ſtehen. Offenbar war dort die Umladung des Geld⸗ 
ſpindes auf einen dort bereit ſtehenden Wagen geſchehen. Von dort 
führte die Spur eines einſpännigen Fuhrwerks nach Zalenze, durch 
das Dorf Ellguth, Colonie Idahütte nach Petrowitz, in deſſen Nähe 
der genannte Gutsverwalter die Leiche eines Mannes, der gewaltſam 
getödtet war, Donnerſtag den 27. April, auffand. Mit dem Amts⸗ 
vorſteher Beer vereint hatte Wrober bis zu dieſer Stelle die Spur 
deutlich zu erkennen vermocht, Hier verlor fie ſich, wurde jedoch auf 
dem Wege nach 8 bald wiedergefunden. Am Eingange dieſes 
Dorfes ging fie rechts ab auf die Bahn zu, In der Nähe eines Kreuz⸗ 
weges zwiſchen Petrowitz und Idahütte, 58 Schritte von dem nach 
Nicolai führenden Wege, lag der erbrochene Geldſchrank und daneben 
die Ueberreſte verbrannter Papiere, die zum Theil noch glimmten. 
Von dem Kreuzwege ging die gleiche Spur weiter über Idahütte nach 
e Bahnwärter Lütka, aus Ellguth ſah etwa um 5 Uhr früh 
einen Einſpänner ſchnell vorüberfahren, einige Zeit darauf hörte er 
das Fuhrwerk — anſcheinend ſchwer beladen — zurückkommen und 
nach Petrowitz zu fahren. Das Pferd mußte 18 beſchlagen ſein, 
nach den Spuren zu urtheilen. Der Ortsvorſteher Wiecorek fand die 
Leiche des Ermordeten, die ſpäter als die des polniſchen Ueherläufers 
Malinowski exkannt wurde, zuerſt auf; neben der Leiche lag ein 
Doppelterzerol. Frau Kiolbaſſa aus Nieder ⸗Heyduck giebt an, daß 
ihre Mutter Dobrowolska, deren Aufenthalt ſie nicht kennt, die Ge⸗ 
liebte des Malinowski geweſen iſt, und 905 auch ſie denſelben gekannt 
hat. Sie erkennt die dem Ermordeten gehörenden Kleider und deſſen 
Ar wieder. Elias, dem dies Bild ebenfalls vorgezeigt wird, 
agt kopfſchüttelnd, er kenne den Menſchen nicht. Nach dem Gutachten 
der Gerichtsärzte, welche die Leiche ſezirt haben, zeigte dieſelbe 2 klaffende 
Kopfwunden, von denen die eine mit der ſtumpfen, die andere mit der 
ſcharfen Seite eines Beiles mit wuchtigen Hieben herſtammen mußte. 
In den Weichtheilen Bo ſich ferner 8 mit 2ſchneidigen Dolchen ver⸗ 
ſetzte Wunden. Der Tod des Mannes muß ſofort erfolgt ſein. Die 
Mona Julie Jaſchik, geb. Heyduk, angeblich wegen Diebſtahl mit drei 
onat Gefängniß beſtraft, kennt Vincent Elias von Zalenze her, wo 
ſie im und auch Carlik (Piſtulka) und andere, verdächtige Leute im 
Haufe ihrer Verwandten, der Hausbeſitzer Kotſchi'ſchen Eheleute geſehen 
hat und wo jene etwa 3 Tage lang auf dem Hausboden verſteckt zu⸗ 
brachten. Elias eh erklärt, ev wäre nur deshalb dorthin gekom⸗ 
men, weil er eine Liebſchaft mit der Jaſchik gehabt hätte, was dieſe 
jedoch leugnet. Elias giebt hierauf lächelnd zu, daß er auch nur mit 
ihr geſpaßt hätte. Inzwiſchen ſtellt ſich heraus, daß die ꝛc. Jaſchik be⸗ 
reits 4 Mal wegen Diebſtahls beſtraft iſt. Frau Ledwoch giebt an, daß 
auch fie Elias als einen von den Männern erkenne. die ſich mehrere 
Tage auf dem Kotſchi'ſchen Boden verſteckt gehalten hätten. Der Knecht 
Vogt kennt den Elias von Ellguth her, wo bei den Drahtzieher 
Schwuda'ſchen Eheleuten die Geliebte des Piſtulka, die Marie Roskosz, 
in einer ſehr ſtattlich eingerichteten Wohnung lebte, und wohin Elia; 
öfter feinen Freund Piſtulka begleitete, Zeuge iſt auch derjenige, welcher 
von der Roskosz, um Schnaps zu holen, aus Verſehen das im Kaſſen⸗ 
ſchrank mit befindlich geweſene 100⸗Frankſtück des Rendanten Knappe 
erhalten hatte. Dieſes Goldſtück war dem Kaufmann aufgefallen und 
hatte zur Entdeckung des Piſtulka geführt. Die Schmudg'ſchen Eheleute 
haben Elias auch öfter bei der Roskosz geſehen und ſogar von dem⸗ 
ſelben ein Pferd gekauft, das E. ihnen angeboten hatte, als er eines 
Tages mit 2 Pferden und einem Wagen zu ihnen gekommen war. 


einer geordneten Mitwirkung der Aerzte an der Geſundheitspflege 


gen, die Petition der königlichen Staatsregierung zur Einleitung Zeugin Leonhard jetzige Frau Czapa giebt an, daß ihr eine Frau Krozik 


ge babe daß Vincent E. und Piſtulka mit Anderen die kattowitzer 
aſſe benen hätten, und daß dieſe, die ihr Geld auf ihr Grundſtück 
verſprochen, mit dem Geldſchrank bei ihrem Fenſter vorbeigefahren 
waren, ohne ihr das verſprochene Geld zu geben; auch hätte Wa ihr 
eſagt, er müſſe ſich das Leben nehmen, da Elias und Andere ihm 
fee beſten Kameraden ermordet hätten, der am beſten Kühe zu 
tehlen verſtanden hätte. Barbier Jos. Fiſcher in Kattowitz hörte nach 
dem Kaſſendiebſtahl das in polniſcher Sprache geführte Geſpräch zweier 
Frauen über die Ermordung des Malinowski an, als die beiden 
Frauen jedoch merkten, daß Fiſcher ihnen zuhörte, gingen ſie fort; dem 
Gendarm Maloni, dem F. das Geſpräch mitgetheilt batte, gelang es 
jedoch nicht, die Frauen zu ermitteln. Sattler Priemer kennt Elias 
aus Gleiwitz, wo erſterer früher Polizeiſergeant geweſen war. Eines 
Tages klopfte ihm ein Fremder auf die Schulter und ſagte: „Na, 
1 auch weggejagt worden? Kommen Sie einen Schnaps 
rinken.“ 


Poſen 2 Mai. 


— Die Agrarter haben ganz unverhofft unter den Polen 
Bundesgenoſſen gefunden. Der „Dziennik Poznanski“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in ſeiner letzten „Oekonomiſch-politiſchen 
Revue“, welche er am Ende jeder Woche bringt, u. A. auch mit 
der Partei der Agrarier. Nachdem er die Bildung der Agrarier⸗ 
partei als eine „ganz natürliche Sache“, die durch „die Orgien des 
Kapitals und des mit ihm verbundenen Nationalliberalismus“ her⸗ 
vorgerufen ſei, dargeſtellt hat, beſchäftigt ſich der Artikel mit der 
Frage, welche Stellung die Polen gegenüber dieſem „Intereſſen⸗ 
kampfe“ einnehmen ſollen. Die Antwort kann nach der Anſicht des 
„Dziennik“ „gar nicht zweifelhaft“ ſein. In politiſcher Beziehung 
habe man mit den Parteien der Deutſchen nichts Gemeinſames „und 
wir haben die feſte Tradition, daß wir uns mit den Deutſchen in 
keine Konſpirationen und Bundesgenoſſenſchaften einlaſſen“. (9) 

Aber, fährt der Artikel fort, der Gleichgiltigkei i i⸗ 
tiſche Gelen ung in Deutſchland eebe ee Ca 
unſerer Meinung ſehr unangebrachte gefolgt, d. i. eine Gleichgiltigkeit 
gegen die uns mit den Deutſchen gemeinſamen materiellen In⸗ 
tereſſen. Daß wir mit em gemeinſame Intereſſen haben, 
das wird doch wohl Niemand beſtreiten wollen, und ſie ſind 
inſofern gemeinſam, als wir denſelben Geſetzen, derfelben Ver⸗ 
waltung, denſelben Bedingungen der ökonomiſchen Wohlfahrt 
unterworfen Kuh, Auf dieſem Felde können wir gemein 
ſam mit ihnen wirken, auf dieſem Felde können wir nicht nur unbe⸗ 
ee unſerer Würde gemeinſam unſere Intereſſen vertheidigen, 
ondern wir ſind im SE unſerer Eriftenz dazu verpflichtet. So 


lange die Deutſchen unter ſich nur politiſche Parteien bildeten, war 


thatſächlich Niemand da, mit dem man handeln konnte. Aber ett der 2 


eit, wo bei ihnen Parteien auftquchen, die auf der 
er materiellen, ökondmiſchen In 1 EE 
Zaudern mit der Partei unter ihnen verſtändigen, mit der wir dieſel⸗ 
ben gemeinſamen Intereſſen haben. Bei dieſer Lage der Dinde befin⸗ 
den wir uns, gleichſam als Zugabe, noch in der glücklichen Lage, daß 
wir in Bezug auf materielle Intereſſen eigentlich unter uns keine 
Parteien haben. Kl polniſche Geſellſchaft iſt faſt ohne Aus⸗ 
nahme eine Landwirthſchaft und Handarbeit treibende, mit einem 
Worte eine arbeitende. Vereinen wir uns alſo unter der Fahne 
zur „ehrlichen Arbeit“, und wir werden dann nur eine Fahne haben, 
eine Partei bilden. Gegenüber den Deutſchen werden wir dann in 
geſchloſſenem Gliede auftreten, wir werden eine Macht werden, welche 
ihnen durch ihre Einheit imponiren wird. Das wird uns bei ihnen 
Bedeutung und Achtung erwerben, woraus, außer materiellen, auch 
noch anderer Nutzen eutſpringen kann. Hängen wir indeſſen unfere 
nationalsflerifale Streitigkeiten an den Nagel. Dieſe politiſch⸗re⸗ 
ligiöfen Streitigkeiten find für uns ein Luxus. Um während 
des Drückens und klar ausgeſprochenen Droſſelns bei uns und unter 
uns noch an politiſches oder religibſen Ringen zu denken, iſt's Schade 
um die Zeit und Mühe, denn es kann uns doch ſichtlich nur ſchwächen. 
Aus alle dem, was wir bis jetzt in unſern „Rundſchau⸗Artikeln“ ge⸗ 
ſagt haben, erhellt, daß wir uns mit der Partei der Agrarier ver⸗ 
ſtändigen, mit ihr gegebenen Falls Hand in Hand gehen miüf- 
ſen im Kampfe wider die goldene Internationale und um uns 
vor den rothen A retten; dieſes zu beweiſen, iſt nicht weiter nothwen⸗ 
dig, Aus der Natur der Sache erhellt, daß die Initiative, um uns 
in Reih und Glied zu ſtellen, dem (polniſchen) klandwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral⸗Verein gebührt. Es wird von ihm gejagt, und 
wir laſſen es dabingeftellt, ob mit Recht oder Unrecht, daß er voli⸗ 
tiſche Ten denzen hat. Außer der Erfüllung der wichtigen Pflicht, 
uns unter der Fahne der „ehrlichen Arbeit“ zu ordnen, wird er no 
die ſchätzenswerthe Genugthuung haben, daß er, wenn auch nicht in 
einer neuen, fo doch in einer ſehr ausdrucksvollen Weiſe die ſyſtema⸗ 
tiſche Verläumdung Lügen ſtrafen wird, daß er politiſche und nicht 
materielle, landwirthſchaftliche Intereſſen verfolgt. Durch 
Entlarvung der unwürdigen Verleumdung und Lügen, demoraliſtren 
wir den Feind und erheben wir uns. Dies iſt ein Nutzen. Außerdem 
aber mag uns, ſtatt des Eifers zum Petitioniren, geleitet durch die 
Intention einer ungelogenen, wahrhaft deg Liebe, der Eifer 
zum tieferen Studiren und vernünftigen Auffaſſen unſerer Lage er⸗ 
faſſen, auf daß wir dann ſolidaxiſch, in geſchloſſenen Reihen 
handeln. Lernen, wir Solidarität, wenn auch nur auf dieſem 
Wege, denken wir aber dabei und arbeiten wir mehr, und wir wer⸗ 
den mit der Zeit geiſtig genefen. Wenn wir aber geiſtig geſund ſein 
werden, wird es uns auch auf einem anderen Gebiete ge Vergleich 
beſſer gehen. Sapienti sat! 
ES Man muß es den polniſchen Agitatoren laſſen, daß fie keine 
Mühe geſcheut haben, die polniſche Landbevölkerung für 
die „polniſche Idee“ zu gewinnen. Doch die Bauern können 
ſich für die Wiederherſtellung des polniſchen Reiches, wo ſie die Leib⸗ 
eigenen der polniſchen „Herren“ waren, nicht erwärmen, und fie be- 
theiligen ſich an der im polniſchen Lager bereits ſcharf betriebenen 
Wahlbewegung faſt gar nicht. Daher empfiehlt eine in Krakau er⸗ 
ſchienene Schrift „Die Volksaufklärung unter der preußiſchen Herr 
ſchaft“ als Mittel, um die Landbevölkerung aus ihrer Theilnahms⸗ 
loſigkeit aufzurütteln, eine größere Regſamkeit in der Verbreitung 
der Bauernvereine (Kölka wloscianskie), welche bier bereits feit 
mehreren Jahren betrieben wird. Die hieſige polniſche Preſſe unter⸗ 
ſtützt dieſen Plan mit ihrem Beifall. Sämmtliche „Bauernvereine“, 
in welche nur bäuerliche Wirthe aufgenommen werden und in denen 
gewöhnlich ein Geiſtlicher oder ein Gutsbeſitzer den Vorſitz führt, 
haben einen „Patron“, der jedoch nicht wie man glauben ſollte der 


tereſſen beruhen, muß man ſich ohne 
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heil. Wojciech (Adalbert) ift, ſondern vielmehr der Herr v. Jackowski 
aus Pomarzany (Kr. Gneſen). Der genannte Herr der bei der Neu⸗ 
bildung eines jeden Vereins perſönlich zugegen iſt, pflegt bei dieſer 
Gelegenheit in „rein polniſchem Koſtüm“ aufzutreten, um den 
Landleuten ſchon durch die Garderobe einen Begriff von der „polni⸗ 
Wie wenig indeß auch dies theatraliſche 
Mittelchen hilft, beweiſt u. A. ein Vorfall in Slawno (Kr. Gneſen), 
über den der „Przyjaciel ludu“ mit großer Betrübniß berichtet. 
Danach hatte ſich Herr v. Jackowski und mehrere adlige Gutsbeſitzer 


ſchen Idee“ zu geben. 


an einem Sonntage in der Kirche zu Slawno eingefunden um nach 
dem Gottesdienſte die Bildung eines Bauernvereins vorzunehmen. 
Aber trotzdem ſogar“ e geiſtlichen Hirten, der Ortspropſt und der Vikar 
den „Schäfchen“ zuredeten, leiſteten dieſe doch ſolchen Widerſtand, daß man 
ſie „förmlich mit Gewalt in die Propſtei ziehen mußte, ſo abgeneigt 
waren ſie.“ Nachdem es endlich gelungen war, eine Anzahl Bauern 
hineinzuſchleppen, fing Herr v. Jackowski an über die Bildung des 
Bauernvereins zu reden, indeß fand er ſolchen Widerſpruch, daß er 
ärgerlich das Haus verließ. Nach ſeiner Entfernung gelang es in⸗ 
deſſen dem Herrn v. Radonski, eine Anzahl von Bauern zur Bildung 
eines Vereins zu bewegen. — Aehnliche Szenen hat Herr v. Jackowski 
bereits an mehreren Orten erleben müſſen. Das Meiſte wird in- 
deſſen von den polniſchen Blättern verſchwiegen, da man nach der 
vom „Dziennik Poznanski“ ausgegebenen Parole ſich hüten muß, den 
Feinden und beſonders der „Poſener Zeitung“, welche auf jeden Fehler 
der Polen „lauern“ (ezyhaja), Anlaß zu geben, dieſe Fehler für ihre 
Zwecke auszubeuten, wie dies die „Poſener Zeitung“ bei den vom 
„Oredownik“ gemeldeten Vorfällen in Broniſzewice gethan habe. 

Das Schönfärben und Vertuſchen wird alſo hier geradezu vom 
„Dziennik“ empfohlen. Daß dieſe Künſte von den Leitern der polni⸗ 
ſchen Bewegung vielfach geübt werden, wiſſen wir ja längſt, und 
wenn wir auf Vorfälle aufmerkſam machen, welche dies augenſcheinlich 
darthun und die Vehauptung der polniſchen Wortführer, daß ſie die 
ganze polniſche Nation hinter ſich haben, widerlegen, dann wirft uns 
die polniſche Preſſe „Ausbeutung“ und „Feindſeligkeit“ vor. Die 
Wahrheit iſt nun einmal eine bittere Medizin, und wer fie den pol- 
niſchen Herren reicht, hat auf Dank nicht zu rechnen. 

— Ueber die polnische Wählerverſammlung zu Liſſa, 
welche am 28. April aufgelöſt wurde, erhält der Muer Pomanski“ 
einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung war von dem Vorſitzenden des Kreiswahlkomite's Herrn 
v. Brönikows ki zuſammenberufen worden und zählte ungefähr 
80 Anweſende. Indeß erſchien gleich Anfangs ein Polizeibeamter, 
welcher erklärte, daß er Verhandlungen in polniſcher Sprache 
nicht geſtatten könne, da er nicht polniſch verſtehe; er verlange daher, 
daß in deutſcher Sprache verhandelt würde, im entgegengeſetzten Falle 
werde er die Verſammlung auflöſen. Man machte dem Polizeibeamten 
den Vorſchlag, daß ihm Jemand von den Anweſenden die Verhand⸗ 
lungen in's Deulſche überſetzen werde, doch ging er darauf nicht ein, 
ſondern verlangte, daß die Verſammlung für einen vereidigten 
Dolmetſcher ſorgen ſolle, da dies ihre, nicht aber ſeine Sache ſei. 
Da man polniſcherſeits in Erfahrung brachte, daß der Kreis⸗ 
Landrath Frhr. v. Maſſenbach ſich SIN in demſelben Hotel 
befand, in dem die Verſammlung abgehalten werden ſollte, ſo 
begaben ſich einige polniſche Wortlihrer zu ihm, damit er das 
Verfahren des Polizeibeamten inhibire. Frhr. v. Maſſenbach 
erklärte aber, daß die Verſammlung zwar das Recht habe, in pol⸗ 
niſcher Sprache zu verhandeln, daß jedoch der Polizeibeamte, nicht 
nothwendiger Weiſe polniſch verſtehen müſſe und daß die Verſamm⸗ 
lung für einen vereidigten Dolmetſcher Ge forgen habe. Einer von 
den polniſchen Wortführern ftellte nun das Verlangen, daß ihn der 
Landrath, p ort als Dolmetſcher vereidigen möge, doch wies der 

Letztere dies Anſinnen zurück. Herr v. Bronikowski ſandte nun eine 
ſchriftliche Aufforderung an den Bürgermeiſter Reimann, einen Polizei⸗ 
beamten der polniſch verſtehe, oder einen vereidigten Dolmetſcher in 
die Verſammlung zu ſchicken, doch erhielt er eine abſchlägige Antwort, 
die dadurch motivirt war, daß die Polizeibehörde keinen Beamten 
beſitze der polniſch verſtehe. Herr v. Brönikowski eröffnete nun die 
Verſammlung in polniſcher Sprache und begann das bisher gültige 
polniſche Wahlreglement zu verleſen, als der Polizeibeamte die Ver⸗ 
ſammlung auflöſte und die Anweſenden aufforderte auseinander zu 
gehen. Herr v. Brônikowski legte gegen die Auflöſung einen feier- 
lichen Proteſt ein. Die Verſammlung ſoll in den erſten Tagen des 
Mai nochmals einberufen werden. Von polniſcher Seite gedenkt man 
die Beſchwerde über dieſe Angelegenheit „durch alle Inſtanzen“ zu 
führen, zuerſt bei den Verwalkungsbehörden und dann bei den Ge⸗ 
richten. „Denn, bemerkt der Muer", wenn dies Verfahren "o 
feſtſetzen follte, fo müßte das öffentliche Leben bei uns ganz aufhören“ 

— Der verantwortliche Redakteur des „Oredownik“ Herr 
Viktor Stawins ki ſtand am vergangenen Sonnabend vor der 
Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts unter der Anklage in 
einem Artikel „der Kampf des Staats mit der Kirche“ der in Nr. 37 
des Blattes abgedruckt war, den Propſt Kick von Kähme gröblich be⸗ 
leidigt zu haben. Der Staatsanwalt beantragte den Ange lagten mit 
Gefängniß zu beſtrafen, da eine Geldſtrafe dem Beleidigten keine Ge⸗ 
nugthuung aile könne. Indeß wurde Herr Stamwinski der feine 
Vertheidigung ſelbſt führte zu 100 Mark Geldbuße eventuell zu einer 
10tägigen Gefängnißhaft verurtheilt. — Für Herrn Stawizski iſt 
außerdem wegen Abdruck der im Reichstage gehaltenen v. Niegolewski⸗ 
ſchen Rede ohne die Antwort des Miniſters Gr. Eulenburg (Nr. 20 
und 21 des „Orgdownik“) ein Termin auf den 3. d. M. und wegen 
eines o 8 dem „Kuryer“ abgedruckten Artikels über die Behandlung 
des Dr. Szymanski in Frauſtadt ein Termin auf den 6. d. M. ange⸗ 
ſetzt worden. 


8 Bofen 1. Mai. In der heutigen Sitzung des Kriminalſengts 
des hieſigen Appellationsgerichts, welche unter Vorſitz der Appella⸗ 
Nonsgerichtsratbes v. Choltitz ie, während die Staatsan⸗ 
waltſchaft durch den Oberſtagtsanwalt Stute vertreten war, kamen 
folgende Anklageſachen von Intereſſe zur Verhandlung: , 

Der Propſt Jendrzynski zu Kriewen war vom Kreis⸗ 
gericht zu Koſten auf Grund des § 186 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil er vor mehre⸗ 
ren Perſonen erklärt hatte, eine Br angeſehene Perſon habe ſich 
öffentlich gerühmt, mit einer dort wohnhaften Frau eine unſitttliche 
Handlung begangen zu haben. Der Propſt konnte durch die Zeugen⸗ 
ausfage die Wahrheit feiner Behauptung nicht erweiſen. Da ie be⸗ 
bauptete Handlung eine ſolche geweſen wäre, welche wohl geeignet 
war, jenen Herrn verächtlich zu machen und in der öffentlichen Mei⸗ 
nung herabzuſetzen, ſo wurde das Strafmaß ziemlich hoch gegriffen 
und auf drei Monate feſtgeſetzt. Der Angeklagte hatte gegen das 
Erkenntuiß erſter Inſtanz appellirt, doch wurde daſſelbe ken E 
tigt. Als Vertheigiger fungirte in dieſem, ſowie in den beiden fol⸗ 
genden Fällen der Rechtsanwalt Dockhorn. ` Ze 

Der Propſt v. Chmielinski zu Sarne hatte im Frühjahr 
1875 zweien dortigen katholiſchen Lehrern, Dei und Hampel, von 
denen der erſtere auch als Organiſt bei der katholiſchen Kirche fun⸗ 

irt, darüber Vorhaltungen gemacht, daß fie die bekannte Hauck 'ſche 
ldreſſe der Staatskatholiken mit unterzeichnet hatten, indem er meinte, 
ie hätten ſich dadurch ſelbſt aus der katholiſchen Kirche ausgeſchloſſen. 
Als dann die beiden Lehrer erklärten, ſie würden in der bisherigen 
Weiſe unbeirrt weiter ihre Pflichten VER fagte ihnen der Propſt: 
er halte ſich wohl für kompetent, ihnen wegen ihres Verhaltens Vor⸗ 
haltungen zu machen, damit ſie davor bewahrt würden, Sakrilegien 


zu begehen ze, Wegen feines Verfahrens gegen die beiden Lehrer 
wurde hierauf Propſt v. Chmielinski auf Grund des Geſetzes über 
die Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf- und Zucht⸗ 
mittel, vom 13. Mai 1873, zur Anklage gezogen. $ 2, 3 und 5 dieſes 
9 0 beſtimmen Folgendes: „Die zuläſſigen Straf⸗ oder e 
mittel (d. h. alſo diejenigen, die dem rein religtöfen Gebiete angehören) 
dürfen über ein Mitglied einer Kirche oder r dee eff nicht 
deßhalb verhängt oder verkündet werden, weil daſſelbe eine Hand⸗ 
lung vorgenommen hat, zu welcher die Staatsgeſetze oder die von 
der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit erlaſſenen 
Anordnungen verpflichten. Ebenſowenig dürfen derartige Straf⸗ 
oder Zuchtmittel angedroht, verhängt oder verkündet werden, um 
dadurch zur Unterlaſſung einer Handlung zu beſtimmen, zu welcher 
die Stgatsgeſetze oder die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Alte 
lichen Zuständigkeit erlaſſenen Anordnungen verpflichten. Geiſtliche, 
Diener, Beamte oder nek einer Kirche oder Religionsgeſell⸗ 
ſchaft, welche den Vorſchriften dieſes Geſetzes zuwider Straf⸗ oder 
uchtmittel androhen, verhängen oder verkünden, werden mit Geld⸗ 
trafen bis zu 200 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre ver⸗ 
urtheilt ꝛc.“ Das Gericht erſter . jedoch den Angeklagten 
freigeſprochen, da es weder den 82 noch § 3 des Geſetzes in dieſem 
Falle für zutreffend erachtete. Denn die Unterzeichnung der Hauck⸗ 
ſchen dreſſe könne nicht als eine Handlung angeſehen werden, zu 
welcher die Staatsgeſetze oder die von der Obrigkeit innerhalb ihrer 
ee Zuſtändigkeit erlaſſenen Anordnungen verpflichten; auch 
könne von der Androhung eines kirchlichen Skraf⸗ und Zuchtmittels 
in dem angegebenen Falle nicht die Rede ſein, da die Aeußerung des 
Angeklagten nur etwas von den beiden Lehrern bereits Vollzogenes 
betraf, Gegen das freiſprechende Erkenntniß wurde von der Staats⸗ 
anwaltſchaft appellirt, jedoch von dem Kriminalſenate das Erkenntniß 
erſter Inſtanz beſtätigt. ; 5 ; 
Der Mühlenbeſitzer Jakob Aaron Reich aus Zieliniec (bei 
Schwerſenz) war der Beſtechung eines Beamten und des verſuchten 
Betruges angeklagt. Er war am 18. Oktober v. J. auf dem Bahn⸗ 
An Gneſen in ein Coupe III. Kl. geſtiegen, wobei er zu dem Eiſen⸗ 
e ſagte: Nach Poſen, aber ohne! Als dann der Schaffner 
die Billets coupirte, reichte er demſelben ein Stück Papier, in welches 
ein 2% Groſchenſtück eingewickelt war. Der Schaffner veranlaßte ihn 
nun ſofort, das Coupe zu verlaſſen und mit ihm zum Stationsvor⸗ 
ſteher zu gehen. Auf dem Wege zu demſelben bat der Angeklagte den 
Schaffner, ihn laufen zu laſſen. Dem Stationsvorſteher gegenüber 
weigerte er ſich Anfangs ſeinen Namen zu nennen, that dies aber 
alsdann, und erklärte, er habe keine Zeit mehr gehabt, ein Billet nach 
Weißenburg, wohin er fahren wollte, zu löſen, und habe deßwegen 
dem Schaffner den Betrag eingehändigt, um dies für ihn zu thun. 
Aus der Ausſage des Schaffners ging jedoch hervor, daß in dem Pa⸗ 
piere nur 2% Sgr. enthalten waren, während die Fahrt von Gneſen 
nach Weißendurg 6 Sgr. koſtet, und daß der Angeklagte ihm nicht 
das Mindeſte davon geſagt hat, er möge für ihn ein Billet löſen. 
Wegen Beſtechung eines Beamten und wegen Betruges, der 
darin gefunden wurde, daß der Angeklagte durch Er⸗ 
regung eines Irrthums mittelſt Unterdrückung wahrer That⸗ 
ſachen die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft zu beſchädigen verſucht 
habe, um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu en 
wurde der Angeklagte auf Grund der 88 333 und 263 des Strafgeſetz⸗ 
buches in erſter Inſtanz zu zwei Wochen Gefängniß und 30 M. Geld⸗ 
ſtrafe, event. noch 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes 
Erkenntniß hatte der Angeklagte appellirt und kam er dieſe Ange⸗ 
legenheit vor dem Kriminalſenat zur Verhandlung. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dockhorn, beſtritt vor Allem, daß ein Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein Beamter im Sinne des 
Stent beg melt ſei; denn nach 8 359 ſeien Beamte nur alle im 
Dienſte des Reiches öder in unmittelbarem oder mittelbarem Dienſte 
eines Bundesſtaates angeſtellte Perſonen. Es liege demnach weder 
die Beſtechung eines Beamten, noch ein verſuchter Betrug vor, da 
der Angeklagte weder durch Vorſpiegelung einer falſchen Thatſache, 
noch durch Unterdrückung wahrer Thatſachen einen Irrthum habe 
erregen oder unterhalten wollen. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
an dagegen hielt die Beamten⸗Qualität der Angeſtellten der Ober⸗ 
2 egi Eiſenbahn aufrecht, da der Staat dieſe Bahn verwalte, 
und Kommittent der Beamten ſei, und hielt demnach die mu auf 
Beſtechung aufrecht, ließ dagegen die Anklage auf verſuchten Betrug 
Ehen und beantragte nochmalige kommiſſariſche Vernehmung des betr. 
Eiſenbahnſchaffners. Der Gerichtshof entſchied gemäß dieſem Antrage. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Der Divi⸗ 
dendenſchein pr. 1875, der Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien wird mit 21 M. 
vom 1 ab bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin 
eingelöft. % e 

* Barifer Prämien⸗Anleihe von 1869. Verlooſung vom 
15. April 1876. Auszahlung vom 30. April 1876 ab. 

Nr. 703706 a 200,000 Fres. 

Nr. 25954 174129 329030 521403 a 10,000 Fres. 

Nr. 78787 119952 121377 147526 181210 314074 435595 449857 
520565 570572 a 1000 Fres. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wies baden, 1. Mai. Der König und die Königin von Belgien 
ſind heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und von dem Kaiſer 
und den anderen hier anweſenden hohen Herrſchaften am Bahnhof 
empfangen worden. Der Kaiſer, der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden begaben ſich darauf nach Caub, wo dieſelben mit 
der Kaiſerin zuſammentrafen. Auf der Durchreiſe durch Rüdesheim 
ließ ſich der Kaiſer durch den dortigen Bürgermeiſter über den geſtern 
vorgekommenen Unglücksfall des Trajektboots „Louiſe“ Bericht erſtat⸗ 
ten. Der Verluſt an Menſchenleben beträgt nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen mindeſtens 25 Perſonen, welche meiſt den Orten Rüdes⸗ 
heim, Bingen und Geiſenheim angehören. — In Lorch wurde ein ge⸗ 
meinſchaftliches Dejeuner eingenommen und kehrten der Kaiſer von 
da hierher, die Kaiſerin nach Koblenz zurück. Zu Ehren des Königs 
und der Königin der Belgier findet heute Nachmittag großes Diner 
im hieſigen Schloſſe ſtatt. 

Wien, 1. Mai. Nachrichten von beſter Seite verſichern, daß, 
nachdem die Beſeitigung der beſtandenen Schwierigkeiten gelungen, 
morgen der Ausgleichsvertrag des öſterreichiſchen und des ungariſchen 
Miniſteriums perfekt werde. 

Brüſſel, 30. April. Der König und die Königin ſind heute zum 
Beſuche des deutſchen Kaiſers nach Wiesbaden abgereiſt. Der König 
wird einige Tage in Deutſchland verweilen und die Königin ſich nach 
Ungarn begeben. 

Paris, 1. Mai. Das in auswärtigen Blättern verbreitete 
Gerücht, daß die franzöſiſche Regierung einen Kongreß der Mächte 
in Vorſchlag gebracht habe, wird von der „Agence Havas“ für voll⸗ 
ſtändig unbegründet erklärt. — Bei den geſtern ſtattgehabten engeren 
Wahlen zur Deputirtenkammer ſiegte im 17. pariſer Arrondiſſement 
Pascal Duprat (gemäßigter Republikaner) über Chabert (radikal). In 
Cher wurde der Republikaner Rollet mit 6634 gegen 5137 Stimmen 
gewählt, welche auf Sauveur (konſervativ) ſielen. In Bordeaux wurde 
Simiot (gemäßigter Republikaner) gewählt. 


Newyork, 1. Mai. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Moſel“ iſt geſtern früh hier eingetroffen. 

Philadelphia, 1. Mai. Der Generaldirektor der Weltausſtel⸗ 
lung hat offiziell angezeigt, daß die Ausſtellung am 10. d. M. Mit⸗ 
tags eröffnet werden wird. 


Konſtantinopel 1. Mai. Der Generaldirektor der Poſt und 
Telegraphie Mader Paſcha, begleitet von ſeinem Generalſekretär, reiſt 
morgen nach Wien, Rom und Paris ab, behufs Abſchluſſes von Poſt⸗ 
konventionen. Die Pforte erhielt eine Depeſche aus Raguſa vom 30. 
v. M., wonach 600 Flüchtlings⸗Familien nach der Heimath zurückkeh⸗ 
ren wollen. Entſprechende Maßregeln ſind bereits getroffen. 

Bukareſt, 1. Mai. Ueber die Initiative der Regierung ertheilte 


heute die Deputirtenkammer dem Miniſterium ein Vertrauensvotum, 


Verein für Singvögel- und Geflügelzucht und 
Vogelſchutz. 
Die Verſammlung findet nicht heut, ſondern Mitt⸗ 
woch Abend 8 Uhr ſtatt. Der Vorſtand. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
FJonds⸗Courſe. 


met a. M., 1. Mai. Feſt bei wenig belebten Ge⸗ 
äft. 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 05. Pariſer Wechſel 80, 97. 
Wiener Wechſel 169, 40. Böhmiſche Weſtbahn 146%. Eliſabet ba n 
126. Galizier 157%. Franzoſen“) 23%. Lombarden*) 81. Nor 
weſtbahn 108%. Silberrente 58. Papierrente 54%. Ruff. Boden⸗ 
kredit 85. Ruſſen 1872 975%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Loofe 
%%. 1864er Looſe —, —. Kreditaktien?) 117%. Oeſterr. Natio⸗ 
nalbank 735, 00. Darmſt. Bank 98%. Berl. Bankverein 81%. rank⸗ 
furter Wechslerbank 7774. Oeſt. Bank 9018. Meininger Bank 79%. 

ht. Ludwigsbahn 100. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 140, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 8516. do. do. neue 83. do. Oſtb.⸗Obl. II. 58 
Centr.⸗Paciſic 90 %,. Neichsbank 154%. 

Nach E der Börſe: Kreditaktien 118%, Franzoſen 24, Lom⸗ 

barden 80%, 1860 er Looſe —, Nordweſtbahn —. Galizier —. 


8 *) per medio reſp. per ultimo. 
Deviſen matt, zum Schluß ſteifer. Prioritäten 


in reger Nachfrage. 5 8 
040 Papierrente 64, 50. Silberrente 68, 50. 
Looſe 104, 00. Nationalbank 870, 00. Nordbahn 1780. Kreditaktien 


Pardubiger 114, 50. Nordweſtb. 129, 00. Nordweſtb. Lit. B 41, 00. 
London 120, 20 Hamburg 58, 65. Paris 47, 50. Frankfurt 
58, 60. Amſterdam 99, 40. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
152, 50. 1860er Looſe 109, 50. Lomb. Eiſenb. 95, 50. 1864er Loose 


128, 50. Unionbank 55, 75. Be 61, 90. Napoleons 9, 56. 
3, 00. Eliſabethbahn 149, 50. Ung. 


Paris, 1. Mai. 
Reports höher. 

[Schlußkur gel 3 proz. Rente 67,17%, Anl. de 1872 104, 67%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 45, do. Tabaksaktien, — —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Boat 561, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
198, 75, do Prioritäten 239, 00, Türken de 1865 13, 05, vo, de 1806 
75, 00, Türkenlooſe 40, 00. Ä 

Credit mobilier 171. Spanier erter. 13, 81, do. inter 13,18, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 718, Banque ottomane 362, Société generale 525. 
Egypter 215. — Wechſel anf London 25, 0%. 


Produkten⸗Courſe. 


Köln. 1. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
1 loko 22, 50, fremder loko 22, 50, per Mai 20,05, per Jult 
20, 60. Roggen, hieſiger loko 16, 50, per Mai 14,95, per Juli 15,00. 
Hafer, loke 19, 00, per Mai 17, 50. Rüböl, loko 33, 20, per Mat 
32, 20, per Oktober 33, 10. — Wetter: —. 

Bremen 1. Mai, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko und pr. Mai 11,20 bz., 11, 20 B., pr. Juni 11, 50, 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 50. Ruhig. 

Hamburg, 1. Mai, Nachm. 6 etreidemarkt. Weizen loko 
feſt, auf Termine ſtill. Roggen loko feſt, eu Termine ruhig. 
Weizen br. Mai 204 Br., 203 Gd., pr. Juli = Auguſt pr. 
1000 Kilo 207 B., 206 G ` SCH pr. Mai 140. B. 145 
G., per Juli⸗Aug per 1000 Kilo 148 Br., 147 Gd. Hafer feſt. 
Gerſte zubig, Rüböl mn. loko 61, per Mai 61, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 8. Spiritus ſtill, per April 33%, pr. Juni⸗Jult 
31, pr. Juli⸗Aug. 354, pr. . pr. 100 Liter 100 PCt. 
374. Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum feſt, Stan⸗ 
dard white loko 12,22 B. 12, 00 G., pr. Mai 12, 00 G., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 12, 10 Gd. — Wetter: Negneriſch. 

London, 1. Mai, Vorm. Die Getreidezufubren vom 22. bis 
Ri 28. April betrugen: Engl. Weizen 4525, fremder 29,906, eng⸗ 
iſche Ger ſte 655, fremde 8359, engl. Malzgerſte 24,334, fremde 
—, engl. Hafer 435, fremder 64,420 Qrts. Engl. Mehl 19,622 
Sack, Deg 6241 Sad und 16991 Faß. 

Liverpool, 1. Mai, f l Baumwolle: (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 2000 B. 
Amerikanre Me billiger. i 

„Middl. Orleans Die, middl. amerikaniſche 614, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4/6, good middl. Dhollerah 4, middl. Dholle⸗ 
rah 3%, fair Bengal 476, good fair Broach — new fair Oomra 4%, 

pop fair Oomra 4343, fair Madras 4½, fair Pernam 6%, fair 

Bosen 5%, fair Egyptian 6%. ` e 

Upland nicht unter low middling April⸗Mai⸗Lieferung 6 Me, Juli⸗ 


Auguſt⸗Lieferung 6% d. 

ancheſter, 1. Mai. 121 Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 95 30r Watter Gidlow 10%, 
Air Water, Clayton 11%, Ar Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wil⸗ 
kinſon 124, 367 Warpcops Qualität Rowland 11%, 40r Double 


Weſton 124, Wir Donble Weſton 15%, Printers Wi 7 um 8% pfd. 


111. Markt ruhig. ? e 
E S L Mai. Roheiſen.“ Mixed numbres warrants 
58 8 2 ` 

Astwerpen 1. Mai. Getreidemarft (Schlußbericht). 


Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer fell. Gerite 
ruhig. Petroleummarkt. Raffinirtes, Type weiß, loko 27% bz. u. 
Br., pr. Mai 28 bz., pr. Juni 28% Br., pr. September 9% Br., 
pr. September⸗Dezember 30 Br. Weichend. 5 

Amſterdam, 1. Mai, Nachm. Getreidemarkt Schlußbericht. 
Weizen loko geſchäftslos, I Termine höher, per Mai 284, 
pr. November 305. Roggen lolo ſtill, auf Termine flau, pr. Mai 
177, pr. Juli 181, pr. Oktober 188. Raps pr. Mai 377, pr. Oktober 
392 2 Rüböl loko 35%, pr. Mai 35, pr. Herbſt 37. — Wetter: 
Trübe. S 

Paris, 1. Mai Produktenbexicht (Schlußbericht). Weizen 
behaupt., pr. April 8, 25, pr. Mai 28, 25, pr. Juni 28, 75, 
pr. Juli⸗Auguſt 29, 50. Mehl feſt, pr. April 61, 75, pr. Mai 61, 75, 
v. Juni 62, 50, pr. Juli⸗Auguſt GL 00. üböl feſter, pr. 

tai 78, 50, pr. Juli⸗Auguſt 80, 00, pr. Sept.⸗Dez. 82, 50, pr. 

Januar⸗April 83, 00. Spiritus beh., per Mai 47, 25, pr. Juli⸗ 
Auguſt 47, 50. 
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Produkten-Börfe. 


Berlin, 1. Mai. 

meter: + 14 R. Laera ed 

Weizen Ga? 1000 Kilo 
Br dieſen Monat -1 


ef., ruſſ. 
140 ab EN Gë dieſen Monat 147—-146,50--147,50 bz., 


Pe⸗ 
troleum (Standard waite) per 100 Kilogr. mit Faß lolo 20 bz., per 
dieſen Monat 24,3 nom., Sept.⸗Oktbr. 25,2 G. — © BITTER per 
100 Liter à 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 44,9 bz., (Se bieten 
Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 44,9—45,2—45,1 ba, Mais 
Juni do., Juni⸗Juli 45,7 46— 45,8 bz., Juli⸗Auguſt 46,8 47,1 bz., 
Sina cht, 48,648,248, bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27,50 — 
26,50, Nr. O u. 1 25,50—24 Mk. Roggenmehl Nr. 0 23,5022, Nr. 0 
u. 1 21,25— 19,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 


Berlin, 1. Mai. Bei größerer Geſchäftsloſigkeit eröffnete der 
Heutige Verkehr feſt. Die Meldungen von außerhalb hatten günſtig 


elautet, namentlich Wien hatte etwas beſſere Haltung gefandt, und 
das Gerücht, welches ſchon in der Vorwoche von einer Drei⸗Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft aufgetaucht war, wurde als Grund der langſam ſtei⸗ 

enden Bewegung angegeben. In wie weit die politiſchen Nachrich- 
en überhaupt bei der großen Unthätigkeit der Spekulation einen Ein⸗ 
fluß auf die Haltung übte, muß dahin geſtellt bleiben. Doch trat mit 
dem Eintreffen eines offiziöſen Widerſpruchs gegen die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Dreikaiſerzuſammenkunft eine raſche Abſchwächung ein, 
welcher kleine Schwankungen und etwas regerer Verkehr folgten. 
Einige wenn auch wenig belangreiche Umſätze fanden in Kreditaktien 


20,50 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 20,75 — 20,80 ba, Juli⸗Auguſt 20,85 


20,90 ba, Sept⸗Okt. 21 bz., Aug.⸗Sept. 20,95 bz. (B. u. H.⸗Z.) 
roduktenbörſen⸗ Bericht.] — 


[Amtlicher 
Ctr., per Mai 146,50 bz 
i 


d) fill, ot 
1400 B Jan Ja Jr G 150 e 


Breslau, 1. Mai. 
Roggen (per 2000 
Mai⸗Juni 146 G., 
Auguſt 148,50 G., 149 B., Sept.⸗Okt. 149 G., 149,50 B. — Wei 
per 188 G., Sept.⸗Okt. SE 


U 
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Die Börſen-Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


Stettin, 1. Mai. (Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht bewölkt. 
Therm. + 14˙ R. Barom. 28, 2. d: S. 

Weizen unverändert, pr. 1000 Kilo loko gelber 185201 M., 
weißer 195—206 M., Frühjahr —, Mai⸗Juni 204—203,50— 204,50 M. 
bz., Juni⸗Juli 206 M. bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 208,50 M. Br. 
u. Gd., Sept.⸗Okt. 208,50 M. bz., Br. u. Gd. — Roggen matt, 
pr. 1000 Kilo loko inländ. 154—161 M., Ruſſ. 144146 Ma DA le 
—, Mai Juni 141—141,50—141 bz., Juni⸗Juli 142,50—142 bz. u. Br., 
Juli⸗Auguſt 143,50 —143 bz., Br. u. G., Sept.⸗Okthr. 145,50 —145 M. 
bz. — Gerſte feſt, pr. 1000 Kilo loco 155—170 M. — Hafer be 
hauptet, pr. 1000 Kilo loco 160—180 M., pr. Mai 165,50 M. hz. — 
Erbſen ohne Handel. — Mais pr. 1000 Kilo loko 128 M. bz., 
geschaft 118 M. bz. per Mai 127 M. Gd 

chäftslos, pr. 1000 Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 


Wind: S 


. — Winterrübſen 
ge 283 M. Gd. — Rüböl 


und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen ſtatt, welche im Anſchluß an die 


Erwartungen einer hohen Dividende für 1875 ihre ſteigende Bewe⸗ 
gung fortſetzten Auch Eiſenbahnen, namentlich Rheinisch Weſtfäliſche 
wurden Kleinigkeiten beſſer bezuhlt, öſterr. Renten und 1860er Looſe 
verkehrten bei feſter, Haltung. Doch war das Geſchäft auch auf 
dieſen Gebieten wenig belangreich. Bei denjenigen Effekten, deren 
Coupon heute getrennt wird, kamen kleine Veränderungen vor welche 
mit der Coursbewegung nicht in direktem Zuſammenhang ſtehen. So 
wurde der Lombard⸗Coupon nicht detachirt und 80 Mark zugeſchlagen, 
den 1860 Looſen 90 Pfennige. — Die gegen bagr gehandelten Werthe 
lagen ſehr ſtill, aber recht feſt, namentlich Eiſenbahnen. Rumänen, 
Galizier, Hannover-Altenbekener und Chemnitz-Aue⸗Adorf beliebt. 


Spir 


e 
3 M. bz., Juni⸗Juli 45,50 M. Br., \ 
r. 


Br 
p 

Juli 

Angemeldet: 16,000 


12 M. 


Br. (Oſtſ.⸗Z.) 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. Bde Hate. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


1. Mai [Nachm. 2] 27° 8“ 281 + 161 | SW 1 trübe, St., Cu- st. 
1. Abuds. 10] 27“ 8,05 + 81 S 0 1 hhalbheiterst., Ou. 
2. = Morgs. 6 27“ 8/45 + 68 [SW 2-3 [bedeckt, Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 30. April Mittags 1,92 Meter. 
1. Mai 2 1,96 e 


2 E 


— 22 — — 


Oeſterr. Prioritäten meiſtens beſſer, namentlich Oſt⸗ und Nordoſt⸗ 
bahn. Staatseiſenbahn und Schatzfonds feſt. Auch andere fremde 
Effekten in günſtiger Haltung. Banken und Induſtriewerthe ſtill und 
feſt, Deutſche Bank, Preußiſcher Boden⸗Kredit und Metropole, Tar⸗ 
nowitzer und Phönix, Viehmarkt, Bauverein Unter den Linden und 
Pferdebahn beachtet. Preußiſche und Deutſche Fonds, Pfandhriefe 
und Obligationen feſt, aber unbelebt. Der Verkehr blieb bei geringen 
a ſtill. Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 44850 bis 
8,50. Lombarden 162—160—161. Kreditaktien 237567 —6,50—5. 
Laurahütte 57,1056, 75. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 116,50 bis 
7 15,506. Antwerpener Centralbank gewann 2, Tarnowitzer 2%, 
Luiſe verlor 3%, Harpener 2%. Der Schluß war etwas matter, 


ken AR Däshe | Domm III rz. 100 5 100,50 b Centralbk. f Bauten 4 17,50 bz Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 35,00 bz Crefeld K. Kerapen fr. Oberſchleſiſche Däi 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. pr 5.6 ö.. t 5 99,0 d e Centralbl. f Ind u, 4 68,75 of © Nedenhalte 4 2,00 5 Gera- Plauen 5 23,80 bz do. Oh 
Berlin, den 1. Mai 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 ba G Cent.⸗Genoſſenſch B. fr. 96,50 G Rhein.⸗Naff. Bergwerk 4 87,75 B E Sorau⸗Guben 5 | 19,00 bz do. 1492,60 G 
Preußiſche Fonds und Geld do. do. 1005 101 bz G Chemnitzer Bank⸗B. 4 73,75 bz Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 34,75 bz B do. H. 30 85,25 bz G 
Courſe. Pr C.⸗B⸗Pfob. kd. 45 100,00 bz G Coburger Credit⸗V. 4 73,25 b Stobwaſſer Lampen 4 | 51,00 bz G do. II. Serie 5 do. F. 45 160,75 bz 
Sonfol. Anleihe 45 104,50 b do. unk rückz. 1105 107,20 © Cöln. Wechslerbank 4 | 73,25 9 Union Eiſenwerk 46.90 bz B Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 74,00 B do. G. aß 98,80 G 
Staats-Anleihe 4 99,75 bz do. (1872 u. 740 45 98,50 bz Danziger Bank fr. 136,50 bz G Unter den Linden 4 | 17,40 bz © Märkiſch Poſen 5 64.90 bz do. H. 45 100,80 bz G 
Staats- Schldſch. 33 93,75 b do. (1872 u. 73) 101,50 bz Danziger Privatbank 4 116,50 G Wäſemann Bau V. 4 38 50 bz Magdeb.⸗Halberft. B. 33 59,75 bz G do. v. 18695 103,90 bz 
Rur u. Nm. Sch 38 92,00 b do. 1874) 5 101,50 b Darmſtädter Bank 4 | 97,75 bz Weſtend (Quiſtorp) fr. 4 40 B do do C. 89,00 bz do. v. 187314 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,75 Pr Hyp-⸗ A- B 120,43 99,00 bz G do Zettelbank 4 94,00 bz iG ai ener Bergwerk 4 28 G 12,50 GJ Münſter⸗Enſchede 5 | 10,75 bz Oberſchleſ. v. 1874 98,40 B 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 102,10 b do. do. 5 100,20 b Deſſauer Creditbank 4 10,60 G70,50 Wöhlert Maſchinen 4 18,00 bz G Nordhauſen⸗Erfurt 5 34,00 bz B do. Brieg Neiſſe 4 
do. do 30 93,00 bz Schiet Bod.⸗Cred. 5 100.00 9 d ent Set 4 1 1000 bz G 8 SÉ 8 u 18 x 5 ee 4 
Sin. Stadt⸗Anl. 4101,25 B do. do. AE 94,00 © Deutſche Ban 4 71.90 bz i 8 * V preuß. Südbahn 1 3 o. do. 5 104.25 B 
Steg do 4101,75 G Stett. Nat ⸗Hyp 5 101,00 bz do. Genoſſenſch. 4 | 90,00 G 94 e e Rechte derufer Bahn 5 108,25 bz do. Niedſch. Zwgb. A 76 30 bz G 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,50 bz do. do. AE 98,03 bz do. Hyp.⸗Bank 4 93 bz B (G Altona-⸗Kiel 4 1575 55 om Rheiniſche 4 N do. Starg. Det 4 92,50 G 
Pfandbriefe: Kruppſche Oblig. 5 101,60 bz do. Reichsbank fr.. Berziſch⸗Märkiſche 4 79,50 d ` (mité 8 25,50 bz © | do. do. Ill 99,25 G 
liner 44 101,90 bz Ausländiſche E Sad. cl de, Unionbank 4 176,251 B Ber in⸗Anbalt 4 103,75 bz Saalbahn 5 25,75 bz do. do. III. 44 102,0 G 
do. re Amerit. véi, 18816 104,40 bz Yiscontos- Comm. 1890 D Berlin Dresden 5 227,50 b @ Saat Unftrutbaßn 8 | 9,50 b5 ` frot, Südbahn d 
zandſch. Central 4 | 94,90 bz G de b 1885 6 100 00 de do Prov.⸗Discont 4 78,00 bz © Berlin Gär 4 4050 nd Tilfit- Inſterburg 5 | 68,50 B do Litt. B. 5 
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